
HIRSCHMANN LEGAL • COMPLIANCE CONSULTING 

AGB-Klausel zur Regelung der Folgen bei Eintritt von höherer Gewalt (Corona-Pandemie) 

 

X. Höhere Gewalt und Nichtverfügbarkeit der Leistung 

X.1 In Fällen höherer Gewalt ist der Lieferant ab dem Zeitpunkt, zu dem das Ereignis höherer 
Gewalt ein Leistungshindernis darstellt, für die Dauer und im Umfang des Bestehens des 
Ereignisses von seiner Lieferverpflichtung und der Erfüllung von sonstigen 
Vertragspflichten sowie von jeglicher Haftung für Schäden oder sonstigen vertraglichen 
Rechtsbehelfen wegen Vertragsverletzung befreit.  

X.2 Ereignisse höherer Gewalt („Höhere Gewalt“) sind solche, die außerhalb des 
Einflussbereichs des Lieferanten liegen und durch die der Lieferant ganz oder teilweise an 
der Erfüllung seiner Verpflichtungen gehindert wird. Höhere Gewalt liegt insbesondere 
(ohne weitere Fälle auszuschließen) in folgenden Fällen vor: 

• Krieg, bewaffnete Konflikte und Feindseligkeiten oder deren ernsthafte Androhung 
sowie Bürgerkrieg, Aufruhr, Revolution, militärische oder usurpierte Macht und 
Mobgewalt; 

• Terrorakte, Sabotage oder Piraterie; 

• rechtmäßige oder rechtswidrige Amtshandlungen, behördliche Anordnungen, Regeln, 
Vorschriften oder Anweisungen, durch die der Lieferant ganz oder teilweise an der 
Erfüllung seiner Verpflichtungen gehindert wird; 

• Naturkatastrophen wie z.B. Überschwemmungen, Erdbeben, Flächenbrände; 

• Epidemien, Pandemien, Endemien; 

• Explosion, Brand oder Zerstörung von Maschinen, Anlagen oder Produktionsstätten, 
längerer Ausfall von Transport-, Telekommunikations- oder elektrischen Mitteln oder -
Wegen; 

• Streik und rechtmäßige Aussperrungen. 

Versorgungsschwierigkeiten und andere Leistungsstörungen bei Vorlieferanten des 
Lieferanten gelten als Höhere Gewalt, soweit der Vorlieferant seinerseits durch ein Ereignis 
höherer Gewalt gemäß vorstehendem Satz 2 an der Erbringung der ihm obliegenden 
Leistung gehindert ist. 

X.3 Der Lieferant wird dem Kunden unverzüglich den Eintritt sowie den Wegfall der Höheren 
Gewalt anzeigen und sich nach besten Kräften bemühen, die Auswirkungen der Höheren 
Gewalt soweit wie möglich zu beschränken. 

X.4 Beide Vertragsparteien werden sich bei Eintritt Höherer Gewalt über das weitere Vorgehen 
abstimmen und festlegen, ob nach ihrer Beendigung die während dieser Zeit nicht 
gelieferten Produkte nachgeliefert werden sollen.  

X.5 Jede Vertragspartei ist berechtigt, von den von der Höheren Gewalt betroffenen Verträgen 
zurückzutreten, wenn die Höhere Gewalt mehr als acht (8) Wochen andauert oder wenn 
sich herausstellt, dass sie über einen solchen Zeitraum andauern wird. Das Recht jeder 
Vertragspartei, im Falle länger andauernder höherer Gewalt den Vertrag aus wichtigem 
Grund zu kündigen, bleibt unberührt.  
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X.6 In Fällen der nicht rechtzeitigen Selbstbelieferung des Lieferanten durch dessen Zulieferer 
mit Leistungen oder Materialien (Nichtverfügbarkeit der Leistung) wird der Lieferant den 
Kunden hierüber unverzüglich informieren und gleichzeitig die voraussichtliche, neue 
Lieferfrist mitteilen. Ist die Lieferung oder Leistung auch innerhalb der neuen Lieferfrist 
nicht verfügbar, ist der Lieferant berechtigt, ganz oder teilweise vom Vertrag 
zurückzutreten; bereits geleistete Zahlungen des Kunden hat der Lieferant unverzüglich 
zu erstatten. 


